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feat fie ba« lefcte Sataiflon unb bie tefcte Satterie
fn ben Äampf geworfen, bann tft fte in efnet mffj*
Heben Sage, wenn e« ffet nfcht gelingt, bf« jum ©in*
bruch ber SDunfelfeelt ju fealten.

$at efne Slrmee fn Unorbnung ben Äampfplafc
oerlaffen, feat fid) ein panlfcfeer Scferecfen iferer be*

mächtfgt, finb feine SRefetoen bei bet £anb, bie fid)
bem geinbe entgegenwerfen unb ifer Sett oerfefeaffen,
bie Drbnung wieberfeerjufletlen unb fid) ju erholen,
fo fefnbert nfefet« mefet ben gefnb, bie grücfete be«

Siege« ju ernten. SDer ÜRarfcfeatl oon Sachfen

fagt : „ben fliebenben gefnb fönne man mit Scfeweittô*

blafen jagen."
SDocfe wfe fmmer jefgt ficb ber SBertfe ber SDl«jt*

pltn unb be« mflltärtfcfeen ©elfte« auch fnmtttcn bet

Schreefen ber SRfeberlage. Sine tûchtfge Sltmee, bie

trofc bet âufjetften Slnfitengungen eine SRiebetlage

erlitten feat, Wirb ftcfe, fobalb ber erfte Scferecfen

öorüber ift unb bet octfolgenbe geinb ifer einen

Slugcnblid SRufee läfjt, wiebet otbnen, bie Setfpreng*
ten fammeln fid) Wieber bel tferen gafenen, ber ©ol*
bat, welcher feinen Sruppenförper nicht finbet, reifet

fiefe bem näebftbeften an, t« bilben fiefe tmptootfirte
taftifefee Slbtfeeilungen unb balb tft bie Drbnung
notfebütfttg wiebet feergefteflt. ©nblicfe ein Sag SRufee

unb bie ÜRafcfetne ifi wieber in gutem ©tanbe unb

funftiontrt mft gewofenter SRegelmäfjlgfeit.
Slnber« ifi e« tn efner Slrmce, welcfeer SDf«jiplfn

unb militätifefeer ©etfi fefelen, bei bem erfien Unfall
fiäubt fte au«efnanbet, fefereit übet Serratfe unb je*

betSetfucfe, bfe Drbnung wfeberfeerjufieflcn, erwef«t

ftcfe fcucfetlo«.

ÜRft etner Slrmee, beren SDf«jfplln niefet feft be*

grünbet tft, fann man fein ©efecht abbrechen, ba

bte rücfgängige Sewegung balb tn glucfet au«arten

würbe, ©eorbnete SRücfjuge fönnen nur mit Stup*
pen ausgeführt werben, betten friegerifefee Sugenb

innewohnt.
Sängere SRücfjuge, bie in golge erlittener Unfälle

ftattftnben, maefeen fmmet auf ben ©olbaten efnen

ungünfttgen (Sinbrucf. Sr füfelt, bafj man bem S"s
fammenftofj mit bem geinbe au«weicfet, well man
fchwächer tft.

Srjberjog Äarl In feinem gelbjug 1799 fagt:
„3ebet SRücfjug fcbwäcbt bie moralifeben unb pfetj*

fifetjen Ätäfte bet Sruppen mefer al« eine Sorrüf*
fung; bte moralifefeen, weil ber ©olbat fleh wenig

anftrengt, fobalb ber ©ebanfe einer beträchtlichen

Ueberlegenfeett be« getnbe« ober etner grofjen ®e*
fafer bte Ueberjeugung in ifem feeroorbringt, bafj feine

Slufopferung frucfetlo« ift; — bie pfevjfffcfeen, weil
bie Slbfeängigfeit bet eigenen Sewegungen oon jenen
be« geinbe« unb bie beftänbfge Ungemifjfeeit berfel*
ben oerboppelte ©icfecrfeeit«mafjregeln erfeeifefeen, bie

immer mit grofjen Slnftrengungen oerbunben finb."
Sei allen SRüdjügen ift e« Drbnung unb SDi«=

jiplin allein, welcbe bie Sruppen noefe jufammen*
feält. SDie Äommanbanten muffen bafeer für beren

Slufrecfetfealtung perfönlicfe oerantwortlfcfe gemacht

werben. SRlrgenb« gefet aber bie SDi«jiplin lelcfeter

oerloren, al« bel SRücfjügen.

Um bte ftnfenbe moralifefee Ätaft bet SRücfjügen

wiebet aufjutiefeten, ifl e« jwecfmäfjlg, gegen bte

feinblfcfee Äolonnenfpifee an geeignetet ©teile einen

futjen, fräftigen Dffenfioftofj ju unternehmen. @e*

Ungt blefer, fo riefelet fiefe bie gefunfene moralifefee
Äraft wunberbar wiebet auf; bet ©olbat fafjt
neuerbing« Sertrauen, bafj ifem am ©nbe bet ©ieg
boefe oerbleiben werbe.

SBie SRücfjug«bewegungen bie Gruppen moraltfcfe
nieberbrücfen, fo fteigern Slngriff«bewegungen bie

moralifefee Äraft. SDer ©olbat fagt ftcfe, wft greifen
an, weil wir ble ftärfern finb.

Siile Umftänbe tragen baju bei, bafj ber ©olbat
butefe ben Slngriff gefeoben, burefe ble Sertfeeibigung,
befonber« aber ben SRücfjug moraltfcfe niebetgebtücft
wirb.

SDIefem entfpriefet aud) ble Haltung ber Sruppen
In ben ©efeefeten.

S« liefje ftcfe über ben ©egenftanb noefe fefer oiel
fagen, boefe wir wollen abbtechen unb fcfeliefjen un*
fete Slbfeanblung mit ben SBotten be« ©enetal« oon

Slaufewtfc, weichet, bie SBicbtigfeit ber grage beleucfe*

tenb, fagt:
„SDte moralifefeen ®röf5en gefeören ju ben wfefe*

tigften ©egenfiänben be« Äriege«. S« finb bie

©etfter, welcfee ba« ganje Slement be« Äriege« burefe*

bringen unb bie ftcfe an ben SBiflcn, ber bie ganje
ÜRaffe bet Äräfte tn Sewegung feijt unb leitet,
früljer unb mit ftârferet Slfftnftät anfcfeliefjen, gleich*
fam mit ifem in Sine« jufammenrinnen, weit et

felbft eine motallfcfee ©töfje tft. Seiber fuefeen fie

ftcfe aßet Sflcfeetwei«feeit ju entjiefeen, weil fte fiefe

webet fn Safelen, noefe tn Älaffen btingen laffen
unb gtfefeen unb empfunben fein wollen.

Äeln ©ieg läfjt ftd) tn feinen SBitfuugen einiger*
tnafjen erflären, ofene auf bie moralifefeen Sinbrücfe
SRûefjicfet ju nefemen. Unb fo ftnb benn aucfe bie

meiften ©egenftänbe be« Äriege« fealb au« phfeftfehen,

fealb au« moralifeben Urfachen unb SBlrfungen ju*
fammengefefct, unb man möcfete fagen : bie pbrjfifcben

erfcheinen faft nur wie ba« Jjôljerne $eft, wäferenb
bie moralifeben ba« eble ÜRetall, bie eigentliche, blanf
gefchliffene SBaffe finb.

Slm beften wirb ber SBertfe ber moralifeben ©röfjcn
überfeaupt bewtefen unb ffer oft unglaublicher ©in*

flufj gejeigt burch bie ©efchichte unb bie« ift ber

ebelfte unb gebiegenfie SRabrungéfioff, ben ber ©eift
be« gelbfeerrn au« ifer jiefet." E.

©iìtgtnofffnf^aft.
Bas fct)met3erifd)e Jlttlitörbcuartement anbtefiom-
manbanten btr Stfeultn unb flurfe btr Spt3ial-

roafftn. *

(33cm 16. «JRaf 1873.)
©a« ©epartement maefet 3fencn mit ®egenrodrttgetn btc ÜJttt*

tfeeilung, baf) ber fcfetoeijerlfefee a3unbe«ratfe unterm 9. b. «JÄW.

fotgenben Sefcfetufj gefafst feat:

1. blc In Slrt. 12 lemma 2 be« ©eneratbefcfel« für bte efbg.

«Kftitärfcfeutcn feftgefefcte Sogi«»ergütung fft »on 70 3ta»<

pen auf ge. 1 per Sag ju erfeöfeen.

2. fott blcfc (Srfeöfeung für afte bfeftaferfgen ©ajulen unb

Äurfe ber ©»ejtalwaffen gelten.

©te motten fetoon entfpredjenbe aîormerfung nefemen.
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hat ste das letzte Bataillon und die letzte Batterie
in den Kampf geworfen, dann ist ste in einer
mißlichen Lage, wenn es ihr nickt gelingt, bis zum
Einbruch der Dunkelheit zu halten.

Hat eine Armee in Unordnung den Kampfplatz
verlassen, hat sich ein panischer Schrecken ihrer
bemächtigt, sind keine Reserven bei der Hand, die sich

dem Feinde entgegenwerfen und ihr Zeit verschaffen,
die Ordnung wiederherzustellen und stch zu erholen,
so hindert nichts mchr den Feind, die Früchte des

Steges zu ernten. Dcr Marschall von Sachsen

sagt : „den fliehenden Fcind könne man mit Schweinsblasen

jagen."
Doch wie immer zeigt sich der Werth der Disziplin

und des militärischen Geistes auch inmitten der

Schrecken der Niederlage. Eine tüchtige Armee, die

trotz der äußersten Anstrengungen eine Niederlage
erlitten hat, wird sich, sobald der erste Schrecken

vorüber ist und der verfolgende Feind ihr einen

Augenblick Ruhe läßt, wieder ordnen, die Versprengten

sammeln stch wieder bet ihren Fahnen, der Soldat,

welcher seinen Truppenkörper nicht findet, reiht
sich dem nächstbesten an, es bilden gch improvisirte
taktische Abtheilungen und bald ist die Ordnung
nothdürfttg wieder hergestellt. Endlich ein Tag Ruhe
und die Maschine ist wieder in gutem Stande und

funktionirt mit gewohnter Regelmäßigkeit.
Anders ist es in einer Armee, welcher Disziplin

und militärischer Geist fehlen, bei dem ersten Unfall
stäubt sie auseinander, schreit über Verrath und
jeder Versuch, die Ordnung wiederherzustellen, erweist

sich fruchtlos.
Mit einer Armee, deren Disziplin nicht fest

begründet tst, kann man kein Gefecht abbrechen, da

die rückgängige Bewegung bald in Flucht ausarten

würde. Geordnete Rückzüge können nur mit Truppen

ausgeführt werden, denen kriegerische Tugend

innewohnt.
Längere Rückzüge, die in Folge erlittener Unfälle

stattfinden, machen immcr auf dcn Soldaten etnen

ungünstigen Eindruck. Er fühlt, daß man dem

Zusammenstoß mit dem Feinde ausweicht, weil man
schwächer tst.

Erzherzog Karl in seinem Feldzug 1799 sagt:
„Jeder Rückzug schwächt die moralischen und
physischen Kräfte der Truppen mehr als eine Vorrük-
kung; die moralischen, weil der Soldat sich wenig

anstrengt, sobald der Gedanke einer beträchtlichen

Ueberlcgenhcit des Feindes oder einer großen
Gefahr die Ueberzeugung in ihm hervorbringt, daß seine

Aufopferung fruchtlos ist; — die physischen, weil
die Abhängigkeit der eigenen Bewegungen von jenen
deö Feindes und die beständige Ungewißheit derselben

verdoppelte Sicherheitsmaßregeln erheischen, die

immer mit großen Anstrengungen verbunden stnd."
Bet allen Rückzügen ist eö Ordnung und

Disziplin allein, welche die Truppen noch zusammenhält.

Die Kommandanten müssen daher sür deren

Aufrechthaltung persönlich verantwortlich gemacht

werden. Nirgends gcht aber die Disziplin leichter

verloren, als bei Rückzügen.

Um die sinkende moralische Kraft bet Rückzügen

wieder aufzurichten, ist es zweckmäßig, gegen die
feindliche Kolonnenspitze an geeigneter Stelle einen
kurzen, kräftigen Offensivstoß zu unternehmen.
Gelingt dicser, so richtet stch die gesunkene moralische
Kraft wunderbar wieder auf; der Soldat faßt
neuerdings Vertrauen, daß ihm am Ende der Sieg
doch verbleiben werde.

Wie Nückzugsbewcgungen die Truppen moralisch
niederdrücken, so steigern AngriffSbewegungen die

moralische Kraft. Der Soldat sagt sich, wir greifen
an, weil wir die stärkern stnd.

Alle Umstände tragen dazu bei, daß der Soldat
durch den Angriff gehoben, durch die Vertheidigung,
besonders aber den Rückzug moralisch niedergedrückt
wird.

Diesem entfpricht auch die Haltung der Truppen
in den Gefechten.

Es ließe sich über den Gegenstand noch sehr viel
sagen, doch wir wollen abbrechen und schließen unsere

Abhandlung mit den Worten des Generals von
Clausewitz, welcher, die Wichtigkeit der Krage beleuchtend,

sagt:
„Die moralischen Größen gehören zu den

wichtigsten Gegenständen des Krieges. Es sind die

Geister, welche das ganze Elcmcnt deS Krieges
durchdringen und die sich an den Willen, der die ganze
Masse der Kräfte in Bewegung setzt und leitet,
früher und mit stärkerer Affinität anschließen, gleichsam

mit ihm in Eineö zusammenrinnen, weil er

selbst etne moralische Größe ist. Leider suchen ste

sich aller Bücherweisheit zu entziehen, weil sie sich

weder in Zahlen, noch in Klassen bringen lassen

und gesehen und empfunden sein wollen.
Kein Sieg läßt sich in seinen Wirkungen einigermaßen

erklären, ohne auf die moralischen Eindrücke

Rückstcht zu nehmen. Und so sind denn auch die

meisten Gegenstände des Krieges halb aus physischen,

halb aus moralischen Ursachen und Wirkungen
zusammengesetzt, und man möchte sagcn: die physischen

erscheinen fast nur wie das hölzerne Heft, während
dte moralischen das edle Metall, die eigentliche, blank

geschliffene Waffe stnd.

Am besten wird der Werth der moralischcn Größen

überhaupt bewiesen und thr oft unglaublicher Einfluß

gezeigt durch die Geschichte und dies ist der

edelste und gediegenste Nahrungsstoff, den der Geist

des Feldherrn aus ihr zieht."

Eidgenossen schaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die Kom-
Mandanten der Schulen und Kurse der Speziai-

maffen. -

(Vom 16, Mai 1373.)
Das Departement macht Jhncn mit Gegenwärtigem dic Mit>

theilung, daß der schweizerische Bundesrath unterm 9. d. MtS.

folgcndcn Beschluß gefaßt hat:
1. dic in Art. 12 lemma 2 des Generalbefehls für die cidg.

Militärschulcn festgesetzte Logisvergütung ist von 70 Rap<

pen auf Fr. 1 per Tag zu erhöhen.

2. soll diesc Erhöhung für alle dießjährigen Schulen und

Kurse der Spezialwaffen gelten.

Sie wollen hievon entsprechende Vormerkung nehmen.
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©olotfeltttt, an ©ofotfeurn ftarfe unterm 15. btc« £crr
gefefeauer, gcroefencr «ßrofeffor ber Ärtcg«wiffcnfd)aften in ben

eibgenöfftfefeen «JJttlttärfdjulcn. ©er «Qcrfior6cnc wirb ben oielen

Dfftjieren, welcfee ©elcgcnfeclt featten, feine «Verträge ju feörcn

unb feinen Umgang ju pflegen, in freunblicfeem «Anbeuten bleiben.

% u 0 l a n u.

jDeftreidj. (8trmee»®cfeü&enfrfeute.) ©Ie fn SSruct

o. b. Settfea feeftanbene Sltmcefcfjüfccnfdjute wfrb mft bem 1. «JJlal

»feber actioirt unb tourbe ble ©auer te« fefercurfe« mft jtoólf
SBocfeen feftgefcfct, um bem fclbmäjjfgen ©efefepen mefer Seft
rofbmen ju tonnen, ©a« ßommanbo bee Slnftatt würbe bem

Dberft Äopat be« 3nfantertes9{egfinente« «Jtr. 32 übertragen unb

©«Dt. ©raf SlucrSpcrg, ber Sommanbant ber ©djüfcenfcfettle In
ben früfeeren Saferen, mit ber Oberleitung betraut. Sluper ben

fcfeon in bem älteren geferplane entfeattenen ©egenflänben feat

ber fecurfge Unterriefet aucfe bie Äenntnifj unb «JSerwenbung ber

«JWlttailleufc ju umfaffen. Sluperbem werben fatlwcife »ovfommenbe

S3erfucfec unb ©rprobungen »on Sßorfcfelägen }tt Serbefferungen

im SBaffen» unb -Dtunitionäioefcn aucfe jur SnPructlon ber

grequentanten ju bfenen feaben. ©fe ©efeü^enfefeute witb »on

107 Dberofftcieren ber 3nfanierfe unb Säger, »on 19 Dber

offjcferen ber äaoallerie unb 40 Unterofpcicren ber 3ägcr<

bataillone al« ©tfeolaten frequentfrt werben.

— («BreUtcften.) Sei «Brcpburg fanb ben 25. Slpril,
auf ber ©ngerauer £utrocite ba« erjte »on eer „©cfdlfcfeaft jur
«Brämilrung gut brefflrlcr Äampagncpfertc" arrangirtc „!Brcl6>

reiten" ftatt. ©aêfelbe war »om beften SBctter begünftigt. Sin
jafelrelcfee«, gröptentfeeil« ben mflltärlfdjcn u-tb ©porttrelfen an«

gefeötcnbc« $ubllfum feätte ftd) eingefunden. 33e( ber erfien

fßret«bewerbung, Sonetten, gewannen fotgenbe Ferren bte «Bicifc :

«Jcittmctfter ajelnricfe Sotto be« 11. Ufelanen gtcglment« ben

etften «Brei« per 1.400 jî. mit ber «Happftute „©locetfecatb",

Çalbbfut, 8 Safere, ©tgeutfeum feft «Dtätj 1870 ; ben jweiten

frei« per 700 fl. îRajor ». ®atgoejt be« 5. £ufareiw«)ìcgt--

ment« mit ber fh'etfefcfelmmeljîute „«Jìc«ja", 6 3afere alt, Sftabau(jer

©e(lüt«pfcrb, feit 1872 ©igentfeuut be« Dbertteutenant« ©»tan
be« 5. #ufaren.FJtegfuient«, In eer ©reffur be« ©tftcren feit 5

«Konaten; ben britten «Brei« per 400 ft. ÜKajor ». «43 arg a

be« 5. ^ufaren-Sftegiment«, mit bem braunen SBallacfe „^arlequin",

A 5 Safere alt, ben »ierten ^BreiS per 300 fi. «JJÌajor ». 4>otbctn
' be« 3. ©ragoncr=«Jtegimcnt« mft einem 8iäfetfgen braunen

SBallacfe.

SBegen »orgerücftcr 3c(t würbe ba« Jeu de Barre, für
»clefee« fedj« Jjjerren angemelbet waren, niefet geritten unb ber

bafür ausgefegte «Bref« per 100fl. bem Dberlieutenant ». S3 ruber«
mann bc« 11. Ufetanen=«Jteglinent« al« fünfter fBrel« im SJor*

reiten juertannt. (D.SB.3.J

flerfdjttöenee.
— (Älrefeenparabe). ©fe „öftrefefeffefee SBeferjeltung"

entwirft un« »on btm «Dcilftärifefeen Äirdjgang, wie felber In ben

beeren be« festen Safetfeunbert« ftattfanb, folgenbe« 2311b :

©obalb mittel« !£age«befefel« für ben fotgenben «Dtotgen eine

Älrefeenparabe angefagt war, gab e« etn Sreiben In ber Äafcrne,
wie e« felbjt fm 3Jiobtl(firung«falle nfdjt reger gebadjt werben

tann. 3nfpeftton««Sfeargen eilten feaftfg ju unb ab, um al«

©refutf»=Drgane ble Surüftungen ju überwadjen ; fm «Jeu waren

fämmtlttfee genflct ber Äafcrne mft bem „fJtiemjeug" btfeängt,

fobap biefelbe au« ber gerne betrachtet efeer einer Sanbwaaren-
gabrtf glitt), ba« „Stustlopfen" ber Unfformftücfe bradjte efn

©etöfe feeroor, baf) ble «Jtaefebarn fm wettejten Umlrcffe auf ffer

«Jcadjmtttagäfdjtäfcfeen »erjfdjten mufjten, bte wefpen tebernen

Cantatene würben gewafefeen unb mft Ärefbe präparfrt, bfe

fefeweren ©djlepprügel enblidj würben wie Äocfegefdjlrre mit ©anb
unb Slfcfee blant gefdjeuert unb feernadj poliert. (©Ie Äonfer«

»irung btefer SBaffe war eben «Jtebenfacfee ; benn „wa« nüfet mir
ber SJcantel, wenn er nfdjt gerollt fft", badjte man fdjon bamal«,

unb nur in biefem ttmftanbe finbet bfe fcfeatfadje efne ©rftciruiig,
bap bei ijofeetilinbcn ein fiütmenbeä franjöfifdje« Süataltton ble

auf unbebeutenbe ©ntfernung abgegebene ©edjarge eine« gegen«

überfiefeenben öftcrrcldjlfdjcn ©cfelad)tfeaufen«au«fealten tonnte, ofene

auefe nur einen «Kann cinjubüpen.)
Snjwffcfecn begann aucfe bie „£our" be« „Sopfmadjen«", wo«

gegen jebe anbere Slrbeit at« Slnbcrfpfet angefefeen würbe.

©er Äultfofrung be« 3opfe«, wefdjer erft einige Safere fpäter
bem ©ntgegengcfefctcn ©rtrem — bem Äafelfopfe — weldjen mupte,
würbe etn befonbere« Slugcnmcrt jugewenbet, unb fo mandje

©plcptutfecn« unb ©todprûgcls©relutlou (ft auf SRerfenung »or»

fcferiftéwibrlg gefämmter 3öpfe ju fe^en. ©er bamallge ©olbat
war auper ©tanbe feine Jollette allein ju bcwcrfftclllgen, er

beburfte bc« 3o»fc« featber ber Selfeilfe feine« Äameraben. Slber

nidjt jeber »er ftanb c«, efnen tunftgcredjtcn 3opf ju fdjaffen,

niefet 3ebcm war e« gegeben, ble erforbetlldjen beiben «Otafcfecn

In ter reglcment«mâpigcu 3oÛ% unb Slnlenbljtanj anjubrlngen,
unb au« biefem ©runbe feätte iebe Äompagnfe ctllcfee „«Bulofrcr",
weldje aber nur für ble eigenen 35»fe feafteten. Sa« Äämmen

ber 3öpfe, biefc« ajauvtbcjtanbtfeeilc« ber bamalfgen Slbjuflftung,
gebfefe bafeer nur allmäfellg ju ©nbe, uub geœêfenllcfe crjl nad)

«Wittcrnadjt fcjjte ber grlfcur jum legten SJtale ben ÜÄapftab an

ble §aartour feine« Äameraben. ©ap in foldjen gällen »em

©djlafengefecn feine «Jtebe war, well ju befürchten ftanb, bap ble

Äommt«=(5oiffutc bcranglrt würbe, ijt fclbttoerftänelidj. SBer

recfetjeftlg beim ïifdje ein «ßlä^djcn eroberte, fcfelicf fijjenb auf
feine ©llbogen geftü^t, blc Slnbent fcferltten ftnnenb auf unb

nteber, beforgt juweflen nadj iferer «Jiüjtung fefeenb, feie unb ba

noefe ble »ellciibcnbe Jpanb anlegenb ober iferer gebrüdten ©lfm;
mung burefe ©ettfjer unb 31u«rnfe Stu«bruct gebenb.

©a pd) „bie âlteflen ©fener" nfdjt entftmien fonnten, bap je

efne 2lu«rüctung (tattgefunben feätte, ofene ©tectptûgel fm ©cfolge

gefeabt ju feaben, fo waten bfe allgemeinen Sfefürdjtungcn nur

allju begrünbet. 3a, felbft ergraute Ärieger, ble fdjon fo mandje«

OWal bem &obe rufeig fn'« Slntli|> geblictt, trugen laum Sorge,
IfeYe Slngfl ju »erfeefeten. «Jtldjt bap bie marteroolle ©rccutlon

an ftcfe tljncn gurefet cingeflöpt feätte, fonbetn ba« ©ntwürbfgenbe

ber ©träfe maefete pe für ffere Solbatcncferc jlttern, unb bod)

gab e« tein «JJÎittel, pd) gegen Hefe ©oentualltät fldjcrjuflellen
SBer feaftete Ifenen bafür, bap nfdjt unmittelbar »or ber 3ie»ue

bei einer SJtengc »en nafeeju 100 Änöpfcn ein Dfer abbrädje,

wer leiftetc ifenen ©ewäfer, tap niefet an ben ftraff gefpannten

SBeintletbetn eine lefdjte gälte bemerfbar wurbc, wer ftanb tfenen

enblidj Sftrge, bap bie «Jtägel an Iferen ©djufeen (m cntfefeelbenben

Slugenbtlcfe niefet ben Äopf »erfören?

©fe Slrt unb SBeife ber ftufenwelfen 93epd)t!gung feat g. SB.

§actlänbtr fn feinen ©olbatengcfcfelcfetcn fefer treffenb mft „«Jtafcn

tn aufftefgenber «ßeteitj" cfeataftcrtftrt ; Jcbccfe feätte bfe einem

Dfpjler jugcbadjte «Jtafe ble unoetmelblidje '^enponlrung unb

ber minbepe Slnftanb betreff ber ü)Jannfd;aft etne laum benfbate

barbarffefee S3efeanbfung berfelben jur golge.
SBie e« unter foldjen SSerfeältnfffen mit ber Slnbacfet be« ©ol»

baten befdjaffen fein mödjte, bfe bod) al« ajauptjwect ber Äircfecn»

parabe angefefeen werben mup, ob er nämlidj fm ®otte«feaufe

feinen ©inn jum ©djöpfer erfeeb unb bfefem gar fnbrünftlg für
fefn ©afefn bantte (ber »tclgeprügelte unb fcfeledjt gefütterte

©olbat be« testen 3aferfeunbert«), ober ob fefne ©ebanfen efeer

bem tableau mit SJänten unb ^afeipöden Im Äafernfeofe ju«

gewenbet waren, tft entliefe leiefet ju ermeffen.

— (@fdjerfeett«>©lenfi fn ber tuffffdjen Sltmee).
SBäferenb be« «föarfcfee«. ©in djarattcrtpifefee« «Kettmal ber S3or»

fcferlften übet ben ©fcfeetfeeft««©fenft fjl bfe Slnorbnung eine«

fefer auJgebefenten ©ebraudje« »on ©asallerle ju biefem Swede,

wa« feinen ©runb jum Sfeeffe wofel (n ber S3efcfeaffenfeett be«

iìanbe«, wie aucfe Im S3orfeanbenfeln einer jafelreidjen, ju jenem

©ienfte fefer brauchbaren SReiterei feat. — ©le S3orfdjrlft befttmmt,

e« tjabe ble jur ©fefecrung be« «Warfcfee« »erwenbetc iCruppc '/•
bi« '/* ber «Dîarfdj«©olonne ju betragen; bejügtidj ber 3ufammen«

fefcung fet bfe Sefcfeaffenfeeft bc« Serrafn« ju bcrü(t|idjtlgcn, felerbcl

aber immer ber ©aoallerfe unb (n«befonbere ben Äofaten,' bfe

m6glfdj(t au«gebefente Serwenbung ju geben. — 3n «tener, jfemffd)
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Solothurn. I» Solothurn starb unterm IS. dies Herr
Lohbauer, gewesener Professor der Kriegswisscnschaften in dc»

eidgenössischen Militärschulcn. Dcr Vcrstorbcnc wird dcn viclcn

Ofsizicrcn, welche Kclcgcnhcit hatten, scinc Vorträge zu hörcn

und seinen Umgang zu pflegcn, in freundlichcm Andenken blcibcn.

Ausland.
Oestreich. (Armee-Schützenschule.) Die in Bruck

a. d. Leitha bestandene Armeeschützenschule wird mit dem 1. Mai
wieder activirt und wurde die Dauer deS Lehrcurses mit zwölf
Wochen festgesetzt, um dem fcldniZßlgen Schießen mchr Zeit
widmen zu können. Das Commando der Anstalt wurde dem

Oberst Kopal dc« Infanterie-Regimentes Nr. 32 übertragen und

GM. Graf AucrSperg, der Commandant der Schützenschule ln
dcn früheren Jahren, mit der Oberleitung betraut. Außer den

schon in dem älteren Lehrplane enthaltenen Gegenständen hat

dcr hcurige Untcrricht auch dic Kenntniß und Verwendung der

Mttrailleusc zu umfassen. Außerdem wcrden fallwcise vorkommende

Versuche und Erprobungen von Vorschlägt» zn Verbesscrungen

im Waffcn- und MuniiionSwesen auch zur Instruction dcr

Frequentante» zu dienen haben. Die Schützenschule wird »on

107 Oberofficieren der Znfanierie und Jäger, »v» 19 Obcr

officicren der Cavallerie und 40 Unterofsicicren dcr Jägcr-
bataillvne als Scholaren frequentili werden.

— (Preisrciten.) Bei Prcßburg fand dcn 25. April,
auf dcr Engcrauer Hutweide das crste »on der „Gcstlischaft zur

Prämiirung gut dressirter Kampagncpfcrde" arrangirte „PrciS-
reitcn" statt. Dasselbe war vom besten Wcitcr begünstigt. Ein

zahlreichcS, größtentheils den militärischcn und Sporlkreiscn

angehörende« Publikum hatte sich eingefunden. Bei dcr ersten

Preisbewerbung, Vorreiten, gewannen folgende Herren die Picise

Rittmeister Heinrich Bollo des 11. Uhlanen Rcgimcnts deu

ersten Preis per 1,10(1 ff. mit der Rappstute „Sweethcard",
Halbblut, 8 Jahre, Eigenthum seit März 1870 ; dcn zwcitcn

Preis per 50« fi. Major ». Galgoczi deê 5. Hufarcn-Ncgi-
mentS mit der Rolhschimmelstute „Rcsza", 6 Jahre alt, Radautzer

GestütSpfcrd, seit 1872 Eigenthum dcê Oberlieutenants S v k an
de« 5. HusarenRegimentS, in der Dressur des Ersteren seit ö

Monaten; den dritten Prci« per 10S fl. Major ». Varga
dc« S. Husaren-RegimentS, mit dem braunen Wallach „Harlcquin",

^ S Jahre alt, den vierten Preis per 300 ft. Major ». Holbein
' dcS 3. Dragoner-Regiments mit einem 8jZhrtgen brauncn

Wallach.

Wegen vorgerückter Zcit wurde daê -leu àe Ssrrs, für
wclchcs sechs Herren angemcldct waren, nicht geritten und dcr

dafür ausgesetzte Preis per 100 ff. dem Oberlieutenant ».Bruder¬
mann des 11. Uhlanen-RegimentS als fünfler Preis im
Vorreiten zuerkannt. (O.W.Z,)

Verschiedenes.
— (Kirchenparade). Die „östreichische Wehrzeitung"

entwirft uns »on dcm Militärischen Kirchgang, wie selber tn den

Heeren des letzten Jahrhundert« stattfand, folgende« Bild:
Sobald mittels Tagesbefehls für den folgenden Morgen eine

Kirchenparade angesagt war, gab es etn Treiben in der Kaserne,
wie es selbst im MobilisirungSfalle nicht reger gedacht werdcn

kann. JnspektionS-Chargen eilten hastig zu und ab, um als

Erekutiv-Organe die Zurüstungen zu überwachen; im Nu waren

sämmtliche Fenster der Kaserne mit dem „Riemzeug" behängt,

sodaß dieselbe aus der Ferne betrachtet eher einer Bandwaaren-
Fabrtk glich, das „Ausklopfen" der Untformstücke brachte ein

Getöse hervor, daß die Nachbarn tm weitesten Umkreise auf thr
NachmtttagSschlZfchen verzichten mußten, die weißen lederncn

Pantalons wurden gewaschen und mit Kreide präparirt, die

schweren Schießprügel endlich wurden wie Kochgeschirre mit Sand
«nd Asche blank gescheuert und hernach poliert. (Die Konfervirung

dieser Waffe war eben Nebensache; denn „was nützt mir
der Mantel, wenn er nicht gerollt tft", dachte man schon damals,

und nur in diesem Umstände findct die Thatsache eine Erklärung,
daß bci Hvhcnlindcn ein stürmendes französisches Bataillon die

auf unbetcutcnde Entfcrnung abgegebene Décharge eines gcgen-
übcrst ehcnden östcrrcichischcn Schlachthaufcn« aushalten konntc, ohne

auch nur cincn Mann cinzubüßcn.)
Inzwischen begann auch die „Tour" dcS „ZoxfmachcnS", wo-

gcgcn jede andere Arbeit als Kinderspiel angeschen wurde.

Der Kultivirung deê Zopfes, welcher erst cinige Jahre später

dem Entgegengesetzten Ertrem — dem Kahlkopfe —weichen mußte,
wurde ein besonderes Augenmerk zugewendet, und so manche

Spicßruthen- und Stvckxrögel-Erckution ist auf Rechnung
vorschriftswidrig gekämmter Zöpfe zu setzen. Dcr damalige Soldat
war außer Stande seine Toilette allein zu bewerkstelligen, er

bedurfte dcS ZopfcS halber der Bcihilfe fcincS Kameraden. Aber

ntcht jeder verstand cê, eincn kunstgcrechtcn Zopf zu schaffen,

ntcht Jcdcm war eê gegeben, die erforderlichen beidcn Maschen

in dcr reglcmenlsmäßigen Zoll- und Ltniendistanz anzubringen,
und aus diesem Grunde hatte jede Kompagnie etliche „Pulvircr",
wclche aber nur für die cigcncn Zövfe hafteten. Das Kämmen

der Zöpfe, dicscs HauptbestandtheilcS der damaligen Adjustirung,
gedieh daher nur allmählig zu Ende, uud gewöhnlich crst nach

Mitternacht setzte dcr Friscur zum lctztcn Male tcn Maßstab an
die Haartour seines Kameraden. Daß in solchcn Fällcn »om

Schlafengehen kcine Rede war, wcil zu befürchten stand, daß dle

Komtuts-Coiffure derangtrl würde, ist selbstverständlich. Wer
rechtzeitig bcim Tische ein Plätzchen croberte, schlief sitzcnd auf
seine Ellbogen gestützt, die Andern schritten sinnend auf und

nieder, besorgt zuwcilen nach ihrcr Rüstung schend, hie und da

noch die vollendende Hand anlegend odcr ihrer gedrückten Stimmung

durch Seufzer und Ausrufe Ausdruck gebend.

Da sich „die ältesten Diener" nicht entsinnen konnten, daß je

eine AuSrückung stattgefunden hätte, ohne Stockprügcl im Gefolge

gehabt zu haben, so waie» die allgemeinen Besürchlungen nur
allzu bcgründct. Ja, selbst ergraute Krieger, die schon so manches

Mal dcm Tode ruhig in'« Antlitz geblickt, trugcn kaum Sorge,
ir/re Angst zu vcrhehlcn. Nicht daß die martcrvollc Erccution

an sich ihncn Furcht eingeflößt hätte, sondern das Entwürdigende
der Strafe machte sie für ihre Soldatenchrc zittcrn, und doch

gab eS kcin Mittcl, sich gegen diesc Eventualität sichcrzustellcn!

Wer haftete thnen dafür, daß nicht unmittelbar »or dcr Revue

bei ciner Menge von nahezu liX) Knöpfen cin Ohr abbräche,

wer leistete ihnen Gewähr, daß nicht an den straff gespannten

Beinkleidern eine leichte Falte bemerkbar wurdc, wcr stand thnen

cndlich Bürge, daß die Nägel an ihrcn Schuhen im cntscheidendcn

Augenblicke nicht dcn Kopf vcrlören?

Die Art und Weise der stufenweise« Besichtigung hat F. W.
Hackländcr tn seinen Soldatcngeschichten sehr Ireffcnd mit „Nasen
in aufsteigender Potenz" charaktertsirt; jedoch hatte die einem

Ofsizier zugedachte Nase die unvermeidliche Pensionirung und

der mindeste Anstand betreff dcr Mannschast etne kaum denkbare

barbarische Behandlung derselben zur Folge.

Wie eê unter solchen Verhältnissen mit der Andacht des

Soldaten beschaffen scin mochte, die doch als Hauptzweck der Kirchenparade

angesehen werden muß, ob er nämlich im Gotteêhause

seinen Sinn zum Schöpfer erhob und diesem gar inbrünstig für
sein Dasein dankte (der vielgexrügelte und schlecht gefütterte

Soldat de« letzten Jahrhundert«), oder ob seine Gedanken eher

dem Tableau mit Bänken und Haselstöcken lm Kasernhofe

zugewendet waren, ist endlich leicht zu ermessen.

— (SicherheitS-Dten st in der russischen Armee).
Während de« Marsche«. Ein charakteristische« Merkmal der

Vorschriften über den SicherheitS-Dienst ist die Anordnung eines

sehr ausgedehnten Gebrauches »on Cavallerie zu diesem Zwecke,

was seinen Grund zum Theile wohl in der Beschaffenheit des

Landes, wie auch im Vorhandensein einer zahlreichen, zu jenem

Dienste sehr brauchbaren Reiterei hat. — Die Vorschrift bestimmt,

es habe die zur Sichcrung des Marsche« verwendete Truppe '/«

bi« ber Marsch-Eolonne zu betragen; bezüglich der Zusammensetzung

sei die Beschaffenheit des TcrrainS zu berücksichtigen, hierbei

aber immer der Cavallerie und insbesondere den Kosaken,' die

möglichst ausgedehnte Verwendung zu geben. — Jn ebener, ziemlich
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